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SCHNELLE SZ

ST. WENDEL

Mahnwache gegen
Abschuss der Kormorane
Mit einer Mahnwache wollen
Mitglieder der Organisation
„Menschen für Tierrechte“ am
morgigen Dienstag , 29. Juli,
von neun Uhr bis 13 Uhr vor
dem Landratsamt St. Wendel
dagegen protestieren, dass im
Landkreis St. Wendel in Zu-
kunft die Kormorane be-
kämpft werden sollen. red

TÜRKISMÜHLE

Schaukasten und
Telefonzelle zertrümmert
Am Schaukasten der Heimat-
freunde Türkismühle haben in
der Nacht auf Mittwoch, 23.
Juli, Umbekannte mit Steinen
die Scheiben eingeworfen. Die
Schautafel ist in der Saarbrü-
cker Straße gegenüber dem
Bahnhof angebracht. In der
selben Nacht wurden dort zwei
Mülleimer aus ihren Halterun-
gen gerissen, drei Blumenkäs-
ten zerstört und eine Scheibe
der Telefonzelle mit Füßen
eingetreten. ddt
� Hinweise: Polizei Türkis-
mühle, Telefon (06852) 90 90

ECKELHAUSEN

Kunterbuntes Angebot
und viele Besucher
Zehntausende der schönsten
Sachen waren drei Tage lang
auf dem 25. Eckelhauser Trö-
delmarkt zu haben. Durch die
mit 300 Ständen bestückten
Marktgassen schlenderten Be-
sucher aus ganz Deutschland,
die teils ganz gezielt nach ganz
bestimmten Sammlerstücken
suchten. > Seite C 3

KULTUR REGIONAL

Mit Songs einer Kultband
zurück zu den Wurzeln
Auf Wunsch vieler Fans geht
die saarländische Kultband
Marx, Rootschilt, Tillermann
ab Herbst mit ihrem neuen
Programm „The Songs of Cros-
by, Stills, Nash & Young“ auf
Tour, das die Band am Sams-
tag, 20. September, um 20 Uhr
im Big Eppel in Eppelborn prä-
sentiert. > Seite C 4

SPORT REGIONAL

Elf FC Bayern Fanclubs
gibt es im Landkreis
Der FC Bayern München ist
der beliebteste Fußballverein
in Deutschland. Im Raum St.
Wendel gibt es elf eigene Fan-
clubs des deutschen Rekord-
meisters, die regelmäßig zu
den Spielen ihrer Lieblinge pil-
gern. Fast 350 Mitglieder sind
in diesen Fanclubs einge-
schrieben. > Seite C 5

OTZENHAUSEN

18 Kunstwerke schlagen
Brücken zu den Kelten
Seit Sommer 2007 ist Otzen-
hausen um eine Attraktion rei-
cher. Der keltische Skulptu-
renweg „Cerda & Celtoi“ in der
Nähe des Hunnenringes ist
fertig. Um diesen zu begehen
bietet die Europäische Akade-
mie Otzenhausen auch geführ-
te Wanderung auf dem etwa
6,5 Kilometer langen Erlebnis-
pfad an. 18 Kunstwerke sind
auf dem Weg zu sehen. Die
Künstler stammen alle aus Re-
gionen, in denen einst Kelten
lebten. > Seite C 6
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Bosen. Vom Himmel grummelt
Donner, als ob dort oben je-
mand schlechte Laune hat. Es
tröpfelt aus tief hängenden Re-
genwolken. Viele Besucher des
Seefestes, das am vergangenen
Wochenende am Bostalsee ge-
feiert wurde, haben sich mit
Regenschirmen „bewaffnet“.
Auch wenn das Wetter in die-
sem Jahr nicht mitspielte und
viele zu Hause blieben, Spaß
war dennoch angesagt.

„Herzlich willkommen“
stand auf dem roten, aufblasba-
ren Plastiktor, das den Weg
zum Festplatz überspannte.
Der Pfad war gesäumt von Bu-
den. Es roch verführerisch nach
Waffeln und Süßigkeiten. Doch
viele Gäste konnten die Ver-
käufer am frühen Samstag-
abend an den Ständen nicht be-
grüßen. Für einen Moment ver-
gaß man die dunklen Wolken,
die am Himmel klebten, denn
Reggae-Musik wummerte aus
den Boxen einer mobilen Cock-
tailbar über den Platz. Dort gab
es Mixgetränke wie Cuba Libre,
Caipirinha oder Tokio Hotel für
4,50 Euro. Nebenan hüpften
Kinder auf Bungee-Trampoli-
nen und hatten sichtlich Freu-
de. Auf rund fünf Meter spran-
gen die Kids und konnten so ei-
nem Modell der Comic-Figur
Spiderman, das im Gestänge
der Bungee-Trampoline hock-
te, in die Augen schauen.

Wie ein Magnet zog die Stim-
mungsmusik an, die aus dem
Festzelt nach draußen schallte.
Drinnen spielte die bayerische
Band „Die Blechblos n“. Mit ih-
rer Mischung aus Party- und
Rockmusik sowie Showele-
menten rissen sie das Publikum
mit. „Zwischen fünf- und
sechshundert Leute werden es
wohl sein“, schätzte Hans-Josef

Scholl, der das Amt für Presse-
und Öffentlichkeitsarbeit des
Landkreises St. Wendel leitet.
800 Gäste hätten im Zelt Platz
gefunden. „Wir haben mit dem
Wetter Pech gehabt“, bedauer-
te Scholl. Am späten Samstag-
nachmittag, frühen Abend sei
eine Gewitterfront über das St.
Wendeler Land gezogen. „Ge-
nau in dem Moment, wenn sich
die Leute entscheiden, ob sie
ausgehen oder nicht.“ Wenige
Meter weiter schunkelte St.
Wendels Landrat Udo Reckten-
wald zum Lied „In München
steht ein Hofbräuhaus“. „Das
Wetter ist nicht optimal“, sagte
Recktenwald. „Aber die Leute
sind in Stimmung.“ Es sei ins-
gesamt ein schwieriges Jahr für
den Bostalsee. Anders als in
den Vorjahren fand das Seefest
2008 wegen der Sanierung des
Staudammes ausschließlich auf
der Bosener Seite statt. „Es war
richtig, in diesem Jahr ein See-

fest zu veranstalten“, sagte
Recktenwald. Schließlich gehe
es auch um die ortsansässigen
Vereine, die mit Ständen ihre
Kassen aufbessern könnten.
Der KSC Bosen verkaufte bei-
spielsweise Schwenkbraten
und Rostwürste. Im nächsten
Jahr werde das Seefest wieder
an mehreren Standorten rund
um den See gefeiert werden, so
Landrat Recktenwald.

Neben der Open-Air-Bühne
am Strandbad standen die
Fahrzeuge der Ballonteams.
Das Gewitter sorgte am Sams-
tag leider dafür, dass die Bal-
lons nicht starten konnten. Mit
„All That“ spielte am Strandbad
eine exzellente Band, die mehr
Zuhörer verdient gehabt hätte.
Während sie ihre Schmuse-
songs sangen, verstummte am
Himmel das Donnergrummeln. 

Stimmung trotz Donnergrollen
Seefest am Bostalsee war in diesem Jahr auf Bosener Seite beschränkt

Genau zum falschen Zeitpunkt,
aus Sicht der Seefestveran-
stalter, grummelte am frührn
Samstagabend der Himmel.
Denn Donner und Wolken sorg-
ten dafür, dass nicht so viele
Gäste kamen, wie erwartet.

Von SZ-Mitarbeiter
Heiner Micansky

Geduldig ertrug diese Kleine die ersten Schminkversuche auf ihren zarten Wangen. Fotos: atb
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Die Blechblosen brachten mit
Stimmungsmusik das Pub-
likum im Festzelt in Schwundg

Kreis St. Wendel. Starkregen in
Marpingen, Tholey und Nonn-
weiler sorgte für etliche überflu-
tete Keller und umgestürzte Bäu-
me. Durch die Wassermengen
wurden auch Straßen von
Schlamm überspült und mussten
gesperrt werden. Im Gegensatz
dazu herrschte in der Gemeinde
Namborn und der Stadt St.Wen-
del Trockenheit. Hier sorgten
Blitzeinschläge für Brände und

ein Großaufgebot der Feuerwehr.
So brannte zwischen dem
St.Wendeler Wendelinushof und
dem Stadtteil Werschweiler eine
Fläche von rund drei Fußballfel-
dern. Hier halfen die Löschbezir-
ke Werschweiler, Mittleres
Ostertal, St.Wendel, Winterbach,
Bliesen und Urweiler. Durch die
Masse an Einsätzen mussten sei-
tens der Gemeinden Einsatzlei-
tungen gebildet werden, welche
eigenständig die von der Kreis-
seinsatzzentrale (KEZ) in St.
Wendel angenommenen und
nach Dringlichkeiten sortierten
Notrufe abarbeiteten. 

„Leider mussten vereinzelt Ge-
schädigte auch mal länger auf die
Hilfe der Feuerwehr warten“, be-
dauert Stefan Grevener, Pres-
sprecher der St. Wendeler Feuer-

wehren. Und er fügt hinzu: „Be-
denkt man jedoch, dass hier bis
zu 30 Einsätze zeitgleich zu bear-
beiten waren, ist dies nachvoll-
ziehbar.“ Sechs Disponenten
sorgten allein in der KEZ für Si-
cherheit und bestmögliche Hilfe
im Landkreis. Sieben Stunden
dauerten die Einsätze an. Ver-
letzt wurde niemand, jedoch ent-
stand größerer Sachschaden, sagt
der Pressesprecher. 

Das bestätigt auch Christian
Gessner von der Marpinger Feu-
erwehr. Er spricht von 18 Einsät-
zen allein in seiner Gemeinde,
davon 16 in Berschweiler. Beson-
ders betroffen war dort die Straße
Oberdorf, wo teilweise sogar die
Straße überflutet war. Die Feuer-
wehrleute halfen sich, indem sie
Kanaldecken aushoben und die

verstopften Kanäle von Ästen
und Steinen befreiten. Außerdem
schleppten sie Möbel von Betrof-
fenen aus den überfluteten Kel-
lern. „Kein großer Schaden, aber
für die Betroffenen ärgerlich“ –
so fasst Gessner die Situation zu-
sammen. Das trifft ganz beson-
ders auf ein Haus in der Straße
Am Limbach zu, wo eine
Schlammlawine ins Haus rollte.
Zwischen Berschweiler und Dir-
mingen rutschte ebenfalls ein
Hang ab, überwiegend Schotter
lag auf der Straße. Hier half auch
der Bauhof St. Wendel, den Dreck
zu beseitigen. Um 19.20 Uhr
ging’s für insgesamt 45 Einsatz-
kräfte der Marpinger Feuerweh-
ren mit acht Fahrzeugen los, hier
dauerte der Einsatz etwa zwei-
einhalb Stunden. him

Schlammlawine im Haus, Wasser im Keller
Wegen des Unwetters am Samstag mussten die Feuerwehren im Landkreis rund 100 Mal ausrücken

Rund 100 Mal hieß es am Sams-
tagabend für etwa 300 Einsatz-
kräfte der Feuerwehren aus den
Gemeinden Tholey, Nonnweiler,
Marpingen, Namborn und der
Kreisstadt St.Wendel: Weg von
der Wochenendruhe und rein in
die Einsätze. Ein Unwetter tobte
sich im Landkreis aus.

St. Wendel. Mit einem unterhalt-
samen Rundgang durch das Mu-
seum im Mia-Münster-Haus in
St. Wendel eröffnete am Sonntag
der Zauberer Markus Lenzen sei-
ne Ausstellung „Alles Illussion“

in St. Wendel. Gezeigt werden et-
wa 100 Exponate, die die Ge-
schichte der Zauberei dokumen-
tieren. Interessiert bestaunten
rund 60 Besucher die einzelnen
Objekte. < Bericht folgt him

Lenzen zeigt Illusionen
Ausstellung in St. Wendel eröffnet

Niederlinxweiler. Mit schweren
Verletzungen wurde am Sonntag-
nachmittag ein Motorradfahrer
ins Winterbergkrankenhaus
nach Saarbrücken gebracht. Der
50-Jährige war, wie die Polizei

mitteilt, in Niederlinxweiler mit
seinem Motorrad ohne Fremdbe-
teiligung zu Fall gekommen. Die
genaue Ursache ist noch nicht be-
kannt. Die Polizei geht von über-
höhter Geschwindigkeit aus. ddt

Motorradfahrer schwer verletzt
Überhöhte Geschwindigkeit vermutete Unfallursache

St. Wendel. Ein echter Jahrmarkt
kann am morgigen Dienstag, 29.
Juli, beim traditionellen Annen-
markt in St. Wendel erlebt wer-
den. Neben Textilien aller Art
kommen Haushaltswaren, Ge-
schenkartikel, Pflege- und Reini-
gungsmittel, Gewürze, Lederwa-
ren, Modeschmuck, Uhren,
Stahl- und Spielwaren sowie Sü-
ßigkeiten zum Verkauf. Zum der-
zeit laufenden Sommerschluss-
verkauf wird es auch an den
Marktständen besonders günsti-
ge Angebote geben. Die Stände in
der Altstadt und auf der Mott
sind von acht bis 18 Uhr geöffnet. 

Der Annenmarkt zählt zu den
ältesten Märkten in der Stadt.
Einst wurde er an der St. Annen-
kapelle im heutigen Wendelinus-
park gehalten, später dann im
Stadtteil Breiten. Schon seit lan-
ger Zeit schlagen die Händler ih-
re Stände in der Altstadt auf. gtr 

Annenmarkt, einer der
ältesten in der Stadt

Tiefer Luftdruck über dem
Nordatlantik, hoher Luft-
druck über Skandinavien

und Nordosteuropa, das bedeu-
tet bei uns im Sommer sehr war-
mes und meist trockenes Wetter.
Und an dieser Wetterlage ändert
sich auch in dieser Woche
nichts. Ab und an kann es vor al-
lem in den Nachmittags- und
Abendstunden einzelne Schauer
oder Gewitter geben, die zumin-
dest kurzfristig Abkühlung ver-
schaffen. Ansonsten hilft nur
der Sprung ins kühle Nass, zum
Beispiel in den Losheimer Stau-
see, der aktuell eine erfrischen-
de Wassertemperatur von etwa
21 Grad Celsius aufweist.

Pünktlich zum kalendarischen
Hochsommer stellte sich also
auch meteorologisch die für vie-
le schönste Zeit des Jahres ein.
Die subtropische Luftmasse,
welche sich momentan in unse-
ren Gefilden befindet, ist aber
auch sehr anfällig für zum Teil
unwetterartige Gewitter. Ein
solches ereignete sich vorges-
tern Nachmittag in Dortmund.
Dort registrierte die Wetterstati-
on des Wetterdienstes Meteo-
media an der Universität inner-
halb von drei Stunden eine Nie-
derschlagsmenge von 203 Litern
pro Quadratmeter. Das ent-
spricht in etwa einem Viertel
des Niederschlags, der in Dort-
mund normalerweise im ganzen
Jahr fällt. Unglaublich! Viele
Straßenzüge und Keller in dieser
Gegend standen unter Wasser,
und auch der Fluss Emsche“
reagierte prompt: Während der
normale Pegelstand noch bis
16.15 Uhr bei 1,20 Meter lag,
schnellte er innerhalb von zwei
Stunden auf etwa 5,10 Meter
hoch. Die Böden im Einzugsge-
biet der Emscher waren zwar bei
Niederschlagsbeginn nicht was-
sergesättigt, allerdings konnten
sie die enormen Regenmengen
innerhalb kürzester Zeit nicht
aufnehmen, so dass das Wasser
vielfach auf den Böden direkt in
den Fluss und seine Nebenflüsse
lief.

Auch in einem schmalen Strei-
fen von Eppelborn über Schmelz
bis nach Losheim und Wadern
gab es am Samstagabend starke
Gewitter mit kräftigen Nieder-
schlägen (rund 40 Liter pro
Quadratmeter), die im Raum
Losheim den Feuerwehren viel
Arbeit bescherten.

Der Hochsommer
lässt es krachen

Im Internet:
www.marktflair.de.
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